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PoincarLs verdächtiges 'Schweigen
Schweigen ist sonst nicht Poincares Hauptstärke. Das

wissen wir von seinen berüchtigten Sonntagsreden aus den
Zeiten des Ruhrkampfs her . Das auch aus seinen neuer¬
lichen Erklärungen, die er in St . Germain und Bar¬
le - Duc , als Antwort aus Dr . Stresemanns Zurück¬
weisung der Kriegsschuldlüge , gab . Aber es gibt Dinge , über
die der „Totengräber Europas "

sich auszuschweigen versteht .
Und einer dieser ihn so schwer belastenden Vorgänge ist sein
zweiter Zaren besuch vom 20 . bis 24 . Juli1914 in St . Petersburg . Ein Franzose ist es, näm¬
lich Georges Demartial , der in einem vor einigen
Wochen erschienenen Aufsatz „Petersburg — Pots ,
d a m"

( abgedruckt französisch und deutsch in dem Novem -
berhest der Berliner „Die Kr i e gs schul d fra ge") ,darauf mit unerbittlicher Logik hinweist .

Bekanntlich hat seinerzeit die französische Regierung zu
ihrer Rechtfertigung das „G e l b b u ch

" herausgegeben.
Dasselbe ist, wie die andern diplomatischen „Farbbücher" ,alles nur keine Quelle , aus der der Geschichtsforscher schöpfenkann . Denn das, was man wissen möchte, fehlt dort, na¬
mentlich alles , was irgendwie für die Regierung , die ein
solches Buch herausgab , belastend wirken könnte . So sprichtdas genannte Gelbbuch kein Wort von den Unterredungen,die Poincare und Bi viani in jenen kritischen Juli¬
tagen mit den Vertretern Rußlands hatten.

Schon das ist verdächtig , daß Poincare , der im Jahr1912 als Ministerpräsident den Zaren besucht hatte, zweiJahre nachher den Besuch wiederholte. Das kam Caillaux
verdächtig vor und noch mehr Georges Louis , dem
ehemaligen französischen Botschafter in Rußland , den be¬
kanntlich Poincare mit aller Gewalt wegdrückte, eben weil
dieser für seine kriegshetzerischen Pläne nicht zugänglichwar . Nun also, Caillaux erzählt in seinem bekannten Buch
„ Meine Gefängniszeit" folgendes von Georges Louis :

„Sofort spricht er (nämlich Herr Louis) zu mir von den
Kriegsgefahren, die Europa bedrohten , von der sehr gefähr¬lichen Politik, die Herr Poincare in Rußland mit Unter¬
stützung des Herrn Paleologue und Jswolski be¬
treibe , versicherte mir , daß die geplante Reise schwere Folgennach sich ziehen werde, und bittet mich, dagegen Einspruch
zu erheben .

"
Diesen Einspruch erhob denn auch der bekannte , daraufermordete Sozialist Jaures am 7 . Juli : Er vermute, daßPoincare die Petersburger Reise nur mißbrauchen wolle ,um zweideutige Verpflichtungen einzugehen und Frankreichin Abenteuer zu stürzen . Trotz dieses Einspruchs und trotzder Ablehnung der Reisekredite seitens der sozialistischenPartei reisten Poincare und Viviani nach Petersburg undwaren just in den inhaltsschweren Tagen dort, wo u . a . dasWiener Ultimatum an Serbien erging. Aber es be¬

steht kein Protokoll über die Besprechungen zwischen denStaatsmännern aus jenen Tagen , während über den Besuchvon 1912 und eine damalige Unterredung Poincares mitHerrn Sasonow ein Bericht ln den Archiven des Mi¬nisteriums nledera - legt jst. Und wenn je ein solches Proto¬koll auch über den Besuch von 1914 vorhanden wäre, Frank¬reich wird seine Archive nicht öffnen , um so etwas die Westsehen zu lassen. Aber wir dürfen mit allergrößter Wahr¬scheinlichkeit annehmen, daß Poincare und der Zar nichtnur über das Wetter und den schönen Ausblick und die herr¬sche Flotte sich miteinander unterhalten haben. Hat dochPoincarö am 15 . Juli , bei der alljährlichen Truppenparade ,zu Deschanel bemerkt : „ Es wird mir viel Mühe ma¬chen , die Russen zu überzeugen "
, nämlich , „daß marschiertwerden muß.

"
Es gibt eine Schrift von M a x B e e r , betitelt „ZarPoincare "

. Auf dem Umschlag sieht man ein Bild, auf dem
^ kräftiger Poincare dem schwankenden Nikolaus auf einSchlachtroß klettern hilft. So war es denn auch. Poin¬care hat den Zaren so weit gebracht , und feine Spießgesellen' und Sasonow haben ihm dabei redlichund kräftig mitgeholfen .

Wir schreiben dies in dem Augenblick, wo uns die Mteilung trifft, daß die 7 Schlußbände der großen Aktev e r ö f fe n tl i ch u n a des Auswärtigen Amibald die Presse verlassen werden. Cs sind dann 40 Bänbeieinander. Sie enthalten mit peinlicher Genauigkeit uiVollständigkeit die große Korrespondenz des AuswärtigAmts von 1871 bis 1914. Eine Leistung, mit ber wir einZin der Geschichte der Politik dastehen , beispiellos schon wegder Ehrlichkeit , die in ihnen zum Ausdruck kommt . Da winichtsverschwiegen . Also genau das Gegenteil v>ben vielfach irreführenden Farbbüchern.
Solche Ehrlichkeit fordert Georges Demartialauch von Frankreich , ein Mann , der sein Volk über allesliebt und der gerade deshalb ihm schon in seinem Werk„ Die Mobilmachung der Gewissen " die ungeschminkte Wahr¬heit gesagt hatte. Demartial war es auch, der neben dreiandern Franzosen (Dupin , Morhardt . Peret ) den

^ u n s Delbrückschen Aufruf vom 28 . September d> I .(„Volkerbund und KnegsschMfrage ") unterzeichnet haj, Und

Tagesspiegel
Das Reichsarbeiksministerium hält an seinem Stand¬

punkt fest, daß die wirtschaftlichen Merkvereine nicht tarif -
berechtigt seien.

außer diesen vier raven noch viele Franzosen ( Ebray , Fabre -
Luce , Eouttenoire de Toury , Guetant , Judet, Margueritte ,Renauld , usw .) ihre Stimme gegen die Lüge von der Allein¬
schuld Deutschlands am Weltkrieg erhoben . Wann wird es
ihren Posaunenstößen gelingen , daß diese Mauern , die Haß
und Verlogenheit errichtet haben, endlich einmal stürzen ! ?

Ast tt .

Neue Nachrichten
Bedenkliche Neuerung

Berlin , 25. November. In dem BeleidigungsprozeßDr . Stresemanns gegen den Rechtsanwalt Dr.Müller in Plauen soll , wie eine Korrespondenz wissen
will , der Vertreter Stresemanns , Rechtsanwalt Kunz, beim
sächsischen Justizministerium und beim zuständigen Land¬
gerichtspräsidenten gegen den Amtsgerichtsdirektor Dr.
Goldberg in Plauen , der die bisherige Verhandlung in
Sachen Stresemann Müller führte, Beschwerde erheben , wei
Dr. Goldberg die Verhandlung „nicht ordnungsmäßig " ge¬
leitet und dem Angeklagten zu seiner Verteidigung gestattet
habe, neue Beleidigungen gegen Stresemann vorzu¬
bringen. — In den letzten Jahren sind derartige Eingriffeder Verwaltung in Gerichtsverfahren häufig vorgekommen ,man darf sich aber darüber keinem Zweifel hingeben, daßdie Fortsetzung dieser Uebung die Gefahr in sich birgt , daßdie Rechtsprechung in innere Abhängigkeit der Verwaltung ,und wäre es auch die „Justizverwaltung "

, gerät und daß
sich der Richter eine mit der freien Rechtspflege unverein¬
bare Unsicherheit bemächtigt . Es ist bereits gemeldet wor¬den , daß die Weiterführung des vorgenannten Prozessesvon Plauen nach Berlin angeordnet werde.

Verhandlungen im Baugewerbe
Berlin , 25 . Nov . Zwischen den baugewerblichen Spitzen¬verbänden der Arbeitgeber und Arbeitnehmer fanden am22. und 23 . November im Reichsarbeitsministerium inBerlin Verhandlungen über eine Sicherung des Arbeits¬friedens im Baujahr 1927 statt. Die Verhandlungen wur¬den auf den 20. , 21 . und 22 . Dezember 1926 vertagt , nach¬dem die zweitägige Aussprache eine größere Anzahl von

noch strittigen Punkten herausgeschält hatte.
Landesverrat eines Reichswehromgehörigen

Dresden, 25. Nov . Ein Reichswehrangehöriger eine»Dresdner Truppenteils hat aus einem Dienstzimmer mili¬
tärische Befehle gestohlen und sie an einen französischenOffizier verkauft. Der Landesverräter wurde in Unter¬
suchungshaft genommen.

Die Teitower Posträuber vor dem Reichsgericht
Leipzig , 25. Nov . Vor dem 4 . Strafsenat des Reichs¬gerichts begann heute der Prozeß gegen den Paul Görrisaus Braunschweig, den mit 12 Jahren Zuchthaus vorbestraf¬ten Klempner Paul Cy ck aus Spandau und den 14mal vor-

bestraften Schmied Paul Franke aus Braunschweig. Die
Angeklagten haben am 15 . Februar 1923 das Postamt Tel¬tow überfallen und „ im Namen des Volks und der Revo¬lution" die Kasse beraubt . Sie geben an, sie haben durchden Raub sich „Mittel für einen revolutionären Aufstandgegen die heutige Gesellschaftsordnung " beschaffen wollen .

*
Wer hat recht?

Paris , 25. Nov . Aufsehen erregt der Bericht des für
halbamtlich geltenden „Petit Parisien " über die RedeBriands im Kammerausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten . Danach habe Briand erklärt, bei der Besprechungvon Thoiry sei mit keinem Wort von einer vorzeitigenRäumung der Rheinlande die Rede gewesen . — Im Reichs¬tag hat Reichsminister Dr . Stresemann die Thoiry-
politik mit dem Hinweis auf die dadurch erzielbare oder
erstrebte frühere Räumung verteidigt.

Nach dem Ausstand in England
London , 25. Nov . Die Zahl der wieder arbeitenden Berg¬leute ist auf rund 420 000 gestiegen oder erheblich mehr als

die Hälfte derer, die für absehbare Zeit wieder eingestelltwerden können . Man rechnet mit einer wöchentlichen För¬
derung von 2 Millionen Tonnen. Etwa 300 000 Arbeiter,die nicht eingestellt werden können , werden den Gemeinden
zur Last fallen , falls man sie nicht zur Arbeit aufs Land
oder in die Kolonien senden kann . Der „Daily Telegraph"
schreibt, die große Unterstützung des Streiks durch russische
Geldsendungen sei ein Geschäftskniff der Moskauer Re¬
gierung gewesen, die eifrigItalien u .ch anderen Län¬

dern >ur die Abnahme russischer KoytK-r Werve, um die
englische Kohle zu verdrängen .

N '
chsundierke Schulden an England

London. 25. Nov . Der Finanzsekretär des Schatzamts,McNeill, gab im Parlament eine Aufstellung der ausstehen¬den Kriegsschulden Englands , die nicht durch ein Abkommenfundiert sind. Demnach schuldet Rußland ungefähr 794,5Millionen Pfund Sterling , Portugal 23,5 Millionen, Grie¬
chenland 21 Millionen , Litauen 348 000 und Südslawieneinschließlich der Nachkriegsschulden 34 Millionen. Hierzukonrmt noch die Schuld Oesterreichs von zwölf MillionenPfund , deren Rückzahlung erst mit dem Jahr 1943 be¬ginnen soll .

Zusammenarbeit der nordischen Sozialisten
Stockholm , 25 . Nov . Zm Dezember soll bei einer Zu¬sammenkunft der Führer der Gewerkschaften und der sozia¬listischen Arbeiterparteien von Schweden, Norwegen undDänemark in Stockholm die Frage der Zusammenarbeit der

Sozialisten dieser Länder erörtert werden. Die KommunistenNorwegens , die dadurch völlig vereinzelt würden, habeneinen Vertreter nach Moskau gesandt , um sich 7 ' eistand fürci .: : Gegenarbeit zu holen .
Bündnis der Marschällr gegen Kankou

Moskau, 25 . Nov . lieber die Zusammenkunft Sunk-
schuanfangs , Wupeifus und des Vertreters von Tschangtso -
l 'u in Tientsin wird hier bekannt, daß Tschangtsolin den bei¬den andern Marschällen seine Unterstützung durch Entsendungrsn mandschurischen Truppen gegen Kanton angeboten hat.Mährend Sun den Vorschlag angenommen hak , soll Wu ihn
abgelehnk haben, da er befürchtet, von Tschang aus dem ihm
noch verbliebenen Machkgebiet verdrängt zu werden. Der
russische General Semjonow, der ehemalige Ataman der
kransbaikalischen Kosaken , der die letzten Zähre in Japanlebte , soll nach Schanghai abgereist sein, um die russischenFlüchtlinge zum Kampf gegen Kanton zu organisieren.Nach einer Meldung der „ Chicago Tribüne " aus Zankau
soll General Pangsen mit 50 000 Mann zu den Kanton¬
truppen übergegangen sein , die damit die größte Provinz^ es eigentlichen China, Szekschwan , völlig in dir Hand He¬imen.

Der Aufstand in Nicaragua
Managua 25. Nov. Präsident Diaz hat eine Kund-

: nmg erlassen , in der die liberalen Aufständischen be-
j ./wärt werden, die Feindseligkeiten , einzustellen . Er bietet
an , den Aufständischen ihre Waffen abzukaufen, ihren
Truppen ihren Sold zu bezahlen und den Führern 50 000
Dollar zu schenken , wenn sie den Bürgerkrieg abbrechen .

Deutscher Reichstag
Außenpolitisch « Aussprache

Berlin , 25 . November.
Nach Erledigung verschiedener kleinerer Vorlagen setzteder Reichstag gestern die Aussprache über di » Außenpolitik

fort, verbunden werden der völkische Antrag , die Locarno¬
verträge zu kündigen , der Antrag aller bürgerlichen Parteien
auf Prüfung der Kriegsschuldfrage und die Mißtrauens,
anträge der Völkischen und der Kommunisten gegen den
Minister Stresemann .

Abg . Dr, Vre dt (Wirtfch . Vgg .) : Nach der Rede des
deutschnationaten Abg . Hötzsch könnte man die Deutschnatio¬nalen ruhig in die Regierungskoalition aufnehmen. (Heiter¬
keit .) Die Wirtfch . Vereinigung habe sich nach dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund friedfertig hinter die Re¬
gierung gestellt. Es sei auffallend, daß alle „Entwaffnungs¬noten"

sich gegen die vaterländischen Verbände rich¬ten , aber nicht gegen das Reichsbanner Schwarzrotgold.
Abg . Müller - Franken (Soz .) hält das Verhalten des

deutschen Botschafters in Washington bei der dortigen
Waffenstillstandsfeier für richtig . Die Deutschnationalen
nehmen die Verständigungspolitik jetzt auf, weil der Land»
bund den Eintritt in die Regierung verlange . Die Politik
von Locarno bedeute , daß Deutschland endgültig auf Elsaß»
Lothringen verzichte. Die Sozialdemokraten verlangen die
völlige Befreiung des besetzten Gebiets und des Saarlands .Der schlimmste Unruheherd sei Italien unter Mussolini.Wenn die allgemeine Abrüstung nicht durchgeführt würde,müßte im Völkerbund eine Krise ausbrechen. Das Reichs-ban« r Schwarzrotgold habe immer abgelehnt, einen neuen
Krieg vorzubereiten. (Heiterkeit .) Die Kriegsschuldfragewieder aufzurollen, lehne die Sozialdemokratie ab .

Abg . Graf zu Reventlow (Volk.) erklärt, durch das
Hissen der deutschen Flagge bei der Waffenstlllstandsfeier
in Washington habe der deutsche Botschafter v . Maltzan das
deutsche Ansehen geschädigt. Die Politik von Genf und
Thoiry sei zu einer ungeheuren Blamage für Deutschland
geworden . Die Zerstörung der Kriegsschuldlüg « sei von
höchster Bedeutung für Deutschland . Cs sei allerdings be.



preislich, warum die Sozialdemokratie sich dagegen sträube .
Trost Briands Abrüstungsreden in Genf rüste Frankreich
munter weiter . Der Völkerbund werde beherrscht von der
jüdischen Freimaurerei , denen Stresemann seinen schnellen
Aufstieg zu verdanken habe . Das deutsch-französische Eisen¬
abkommen sei abzuleknen , als ein ungeheures Machtmittel
des internationalen Kapitalismus .

Abg . von Freytag - Loringhoven (Dnat .) : Die
Ausführungen Strefemanns seien nicht geeignet gewesen,
die Ueberzeugung der Deutschnationalen von der Erfolg¬
losigkeit der Locarnopolitik zu erschüttern . Die Enttäuschung
sei allgemein . Stresemann sei nicht von der Schuld frei¬
zusprechen , daß er unmögliche Hoffnungen genährt habe .
Er hätte wenigstens dann für das besetzte Gebiet diejenigen
Erleichterungen auswirken müssen, die nach seiner Behaup¬
tung damals in Genf zu haben waren . Jetzt noch befindet
sich eine Besetzung von über 80 000 Mann und 1187 farbige
Franzosen am Rhein . Hunderte deutscher Rheinländer
schmachten noch in französischen Gefängnissen , Deutsche wer¬
den weiter von französischen Militärs ermordet . Für Deutsch¬
land gab es noch keine Gleichberechtigung unter den euro¬
päischen Staaten . Gedenkt Minister Stresemann nun irgend¬
etwas für das Rheinland zu tun , oder will er abwarten ,
bis das Phantasiegebilde von Thoiry sich ganz klar ent¬
hüllt ? Redner fragt , ob es wahr sei, daß auch der deutsche
Gesandte in Warschau , Rauscher , sich an der polnischen
Waffenstillstandsfeier am 11 . November beteiligt habe . Die
Kriegsschuldfrage müsse endlich geprüft werden .

Abg . Dr . Wirth sagt , man könne nicht von einer

„nationalen " Opposition sprechen. Für den Vorstoß in der
Kriegsschuldfrage sei der gegenwärtige Augenblick günstig ,
da auch England seine Archive öffnen wolle. Das Verhalten
des Botschafters in Washington halte er für richtig . Die
Opfer , die Deutschland in der Politik von Locarno gebracht
babe , erfordern jetzt ein Entgegenkommen von seiten Frank¬
reichs, das zeigen

'
müsse , ob es dem europäischen Gemein¬

interesse oder nur seiner eigenen Selbstsucht dienen wolle .

Der Reichsivehrmlnisker gegen General von Walter
Reichswehrminister Dr . Geßler wendet sich gegen die

„Denkschrift" des Vorstands des Jungdeutschen Ordens ,
Mahraun , der alle möglichen Dinge habe enthüllen wol¬
len , die lange Zeit zurückliegen und der Regierung längst
bekannt gewesen seien. Wenn da von einem General ge¬
sprochen wird , der einen Kampf mit Freiwilligen gegen
Frankreich unternehmen wollte , da handelt es sich um den
württembergischen General v . Matter . Ihn meinte ich
seinerzeit , als ich von den „Verrückten " sprach. Er hatte tat¬
sächlich den wahnsinnigen Plan , die jungen Leute in die
französischen Bajonette hineinzutreiben . Dieser Mann ist
von mir aber sofort aus der Reichswehr entfernt worden .
(Rufe links : „Und bezieht heute 18 000 -1t Pension ! " Rufe
rechts : „Er hat das Ruhrgebiet befreit ; Dank vom Hause
Geßler ! "

) Wenn Herr Mahraun es so darstellt , als wenn
er mich erst 1926 über diese Dinge hätte unterrichten müs¬
sen , so ist das falsch . Darüber waren wir schon 1923 genau
unterrichtet . Oberst Nicolai , der weiter erwähnt ist, hat
nach dem Krieg niemals irgendwelche Beziehungen zu uns
gehabt . Nicolai ist sorgfältig beobachtet worden , es bestand
aber keine Veranlassung , gegen ihn irgend etwas zu unter¬
nehmen , zil .aal er dann ins Ausland gegangen ist . Es hat
sich hier um Pläne von unverantwortlichen Kreisen ge¬
handelt , die in der tiefsten Not Deutschlands versucht haben ,
uns in außenpolitische Verwicklungen hineinzubringen . Die
Reichswehr hat damit nichts zu tun . Wir haben unsere
Bflicht getan , wenn wir allen diesen Plänen stets aufs ein -
'
chiedenste entgegengetreten sind .

Württemberg
Stuttgart , 25. Nov . Vom Landtag . Der Finanz¬

ausschußbehandelte den Gesetzentwurf über Abänderung
der Personalabbauverordnung und des
Beamtenrecht s . Das Gesetz will hauptsächlich Fragen
beamten - und besoldungsrechtlichen Inhalts nach den in¬
zwischen zur Geltung gelangten Reichsvorschriften gestalten .
Weiter soll die Regierung ermächtigt werden , das Beamten¬
gesetz nach den jetzt geltenden Bestimmungen in neuer
Fassung herauszugeben . Nach der Erklärung der Regie¬
rung ist ein Personalabbau künftig rechtlich nicht mehr mög¬
lich . Art . 1 wurde ohne Abänderung angenommen . Sollte
bezüglich der Beamten in Wartezeit eine günstigere reicks-
gejetzliche Regelung im Sinn eines vorliegenden Reicys-
gesetzentwurfs vom 27 . Oktober 1926 kommen, so wird auch
die württ . Regierung in dieser Beziehung Nachfolgen. Art . 2
wird ohne Beanstandung genehmigt . Einen Antrag , wo-

: Des Mitleids Liebe .
76 Roman von Robert Fuihs - L > ska .

Maria begann zu weinen und Wangelin schritt erregt
im Zimmer umher . Peinlich berührt , beschäftigte Suse
sich mit dem Kinde . Ta blieb der Anwalt plötzlich bei ihr
stehen .

„ Entschuldigen Sie , gnädige Frau , daß Sie Zeuge
einer häuslichen Szene werden . Maria ist nervös und
man darf ihr nichts übelnehmen . Ich trage es ihr auch
niemals nach . Nur ändern möchte ich sie gerne . Tas
zwingt mich , manchmal härter zu werden , als sie es ver¬
trägt .

"

Suse stammelte in der Verlegenheit irgend etwas ,
während der Anwalt , sanfter werdend , sich wieder zu
seiner Frau wendete .

„Marieli — es liegt doch wohl nicht in deiner Ab¬
sicht , Frau Suse zu beleidigen ? Das tust du aber , mein
Armes , wenn du unfern Ausflug unmöglich machst.

"

Suse hörte erstaunt , wie kindergut der derbe Manu
reden konnte .

„Ta ich die Ursache der Verstimmung bin — nicht
wahr , Maria ? — so wäre es doch besser, wir verschieben
das Alpenglühen auf ein andermal "

, meinte sie .
Der Anwalt , der den deutlichen Vorwurf gegen Maria

in Suses Worten heraushörte , zwang sich zur Ruhe :
„ Nichts ' a — es wird gefahren ! Alpenglühen — das
läßl - ich nicht bestellen . Was , mein Marieli ? Die gute
Laune wird schon wiederkommen , wenn wir erst die Natur¬
andacht genossen und dann ein Fläschli Veltliner vor uns
haben . Di , hockst zuviel im Zimmer , Fraueli . . . das
macht das Mut dick bei dieser Hitze. Also — 's chli g

' sprängt ,
Fru Wangelin !

" mahnte er in sein Berndütsch fastend , in¬
dem er Maria zur Eile antrieb . Dann schob er sie an den
Schultern der Türe zu .

^ Widerwillig ging sie aus dem Zimmer und warf ihm

nach den durch Kündigung
'

ausgeschiedenen weiblichen Be¬
amten eine Abfindung ohne Rücksicht auf die wirtschaftliche
Notlage zu bewilligen sei , wird abgelehnt gegen die Stim¬
men des Bauernbunds bei Stimmenthaltung der Mitglie¬
der des Zentrums und der Bürgerpartei . Art . 4 bis 6
werden genehmigt . Zu Art . 7 und 8 wird gleichartige
Regelung der Verhältnisse der Körperschaftsbeamten wie der
staatlichen Beamten beschlossen . Art . 9 bis 18 werden ohne
Aenderung gen ? '—

Gegen den Hausierhandel . Der Abg . Th . Fischer (BP .)
hat folgende Kleine Anfrage gestellt: Durch Runderlaß des
preußischen Staatsministeriums vom 3 . Nov . 1926 ist jeg¬
licher Warenhandel , einschließlich Einkaufsvermittlung , Aus -
legung von Sammellisten usw. durch Beamte oder Bezugs¬
gemeinschaften von Beamten in den Diensträumen unter¬
sagt und die Aushebung bestehender Einrichtungen dieser
Art ungeordnet worden . Fremden Personen wird jede Art
von Handelstätigkeit , insbesondere Verkauf von Waren ,
Sammeln von Warenbestellungen usw . bei behördlichen
Dienststellen verboten , so daß auch der in der letzten Zeit
stark zunehmende Hausierhandel in den Räumen der Staats¬
behörden nunmehr unterbunden sein dürfte . Ausnahmen
von dem vorstehenden Verbto sind, soweit es sich nicht um
einen Kantinebetrieb handelt , nur bei Vorliegen eines dienst¬
lichen Interesses und mit ministerieller Erlaubnis zulässig.
Ist das Staatsministerium bereit , auch für die württ . staat¬
lichen Dienststellen einen gleichartigen Erlaß herauszugeben
im Interesse des um seine Existenz schwer ringenden freien
Handels und Gewerbes ?

Eine Million für Hochwasserschutz bei Cannstatt . Der
Haushaltsausfchuß des Reichstags bewilligte u . a . eine Mil¬
lion für Maßnahmen zur Verbesserung der Hochwasserver¬
hältnisse am Neckar in den Gemarkungen Skuttgart - Cann -
statt und Münster als ersten Teilbekrag . Die Arbeiten , die
sich dem Kanalisierungsplan für den Neckar einfügen , sind
von der Neckar A . -G . anszuführcn . Es ist in Aussicht ge¬
nommen , daß von der erforderlichen Gesamtkostensumme von
13 Millionen NM . etwa zwei Drittel seitens des Staats
Württemberg und der Stadt Stuttgart aufgebracht werden .
In Aussicht genommen ist eine Bauzeit von drei Jahren .
Der auf das Reich entfallende Kostenanteil ist insgesamt mit
3 800 060 AM . veranschlagt , von denen nun die erste Mil¬
lion bewilligt wurde .

Vaidumgcmg . Der Finanzausschuß des württ . Land¬
tags hielt in letzter Zeit in Begleitung des Finanzministers
und der Forstdirektion in verschiedenen Gegenden des
Landes Waldbesichtigungen .

Todesfall . Der Präsident des Obsrlandesgerichts , Staats -
mjnister a . D . Exzellenz Dr . von Mandry , ist heute in
Heilbronn , wo er sich einer Operation unterzogen hatte ,
gestorben .

Empfang von General Heye . Der neue Chef der Heeres¬
leitung , General der Infanterie Heye , ist heute nachmit¬
tag 12 .41 Uhr mit dem fahrzlanmäßigen Schnellzug von
München kommend zu einer Inspektion der hiesigen Reichs¬
wehrformationen und zum Besuch der württ . Regierung hier
eingetroffen . Bei Ankunft des Zugs hatte sich vor dem
Bahnsteig und aus dem Hindenburgpiah vor dem Aaupk-
bahnhof eine größere Menschenmenge eingefunden , die den
General freudig begrüßte . Um 1 Uhr begab sich der Gene -
ral im Auto in das Wehrkreiskommando , wo er von dem
Kommandeur der 5 . Aeichswehrdirision , Generalleutnant
Hasse , empfangen wurde . Nachmittags stattete General
Heye dem Staatsvräsidenken Bazille und dem Ober¬
bürgermeister Dr . L a u k e n s ch l a g er Besuche ab . Abends
7 Uhr war ein Abendessen mit den Offizieren des Stand¬
orts in dem früheren Grenadierkasino in der Rotebühl -
kaserne . Um 8 .30 Uhr fand ein Fackelzug der Reichswehr
statt . — Am Freitag vormittag erfolgt eine Besichtigung
der Truppen des Standorts in den Kasernen in Stuttgart
und Cannstatt . Rach einem Frühstück beim Staatspräsi¬
denten begibt sich der Chef der Heeresleitung nach Ludwigs¬
burg , um auch die dortigen Truppen in den Kasernen zu
besichtigen, worauf er abends wieder nach Berlin zurück¬
fährt .

Unterstützung der Holz- und Steinbjldhauer . In einer
Besprechung beim Landesgewerbeamk wurde die Not der
Holz - und Steinbildhauer , die nicht zuletzt in der derzeitigen
Kunstrichtung begründet liegt , hervorgehoben - Die Ver¬
sammlung wendete sick in erster Lini ' an die Architekten ,
Bauherren und Auttro -meber mit der Bitte , daß Bild -
arbeiten an geeigneter Stelle der Bauten verwendet wer¬
den, um den gefährdeten Gewerben neue Aufträge zuzu¬
führen . Auch die Behörden Städte , Gemeinden und vor
allem Kirchenbehörden werden um Auftragserteilung ersucht.

einen leidenden Blick zn .
Als Suse mit Wangelin allein war , verschwand die

gemachte Lustigkeit aus seinem Gesicht und eine mutlose
Trauer legte sich über seine biederen Züge .

„Manchmal bin ich doch recht unglücklich ! " seufzte er .
Die Bonne kani , um das Kind zu holen . Bald darauf

meldete der Diener , Frau Rechtsanwalt sei zur Ausfahrt
fertig . —

Der Wagen rollte durch den sinkenden Abend dahin .
Tie Sonne stand schon tief im West und warf die langen ,
dünnen Schatten der Bäume quer über die Landstraße .
Die fernen Schneeberge standen scharfumgrenzt und wie
nähergerückt am Rande des weißlichen Himmels . Kalt und
bläulich überhaucht aussehend , leuchteten sie über das
Flußtal daher , in das hinein sich die ebene Landstraße zwi¬
schen den schon träumenden Linden verlor .

Zwischen den Fahrenden herrschte ein verstimmtes
Schweigen , nachdem Wangelin vergeblich versucht hatte ,
mit heiteren Bemerkungen und lustigen Berganekdoten
einen froheren Ton in die Unterhaltung zu tragen .

So blieb es auch noch , als die Drahtbahn langsam an
der steilen Seite des Gurten hinaufkletterte .

Ans dem Rücken des Berges , der wie ein ruhendes ,
riesiges Tier in der Landschaft Berns liegt , tat sich den
Ankommenden der wundervolle Fernblick nach den Firnen
auf . Der weißliche Himmel über den Alpen ging , von hier
oben gesehen , nach und nach in ein sanftes Blau über .
Darin schienen sich die wilden Konturen der Schneegipfel
zu verflüchtigen . Als die Sonne in müdem Niedersinken
mehr und mehr verschwand , färbten sich die eisigen Höhen
mit einen ! unbeschreiblich zarten Nosenschimmer . Und
diese melancholische Pracht breitete sich wie ein zauberhafter
Schleier nach und nach über die Majestät der Alpen aus .

„Tort schimmert der erste Stern über der Jungfrau !
"

! sagte der Anwalt und unterbrach das andachtsvolle Schwei -

' Neue Siedlung . Di« Siedlung lm Ciernest, d«r« n Ens-
stehung mit regem Interesse verfolgt wurde , ist — von
einem Teil der gärtnerischen Anlagen und der Zentral¬
waschküche abgesehen — nunmehr fertiggestellt . Sie besteht
aus 180 ein- und eineinhalbstockigen Einfamilienhäusern ,
die veihenweise aneinandergebaut und entsprechend dem
ansteigenden Gelände abgestuft sind. Im ganzen enthält sie
137 Zweizimmer - Wohnungen , 10 Drei - und 33 Vierzimmer -
Wohnungen , je mit Kammer . Die Baukosten betragen für
ein Zweizimmerhaus 7500 -1t , für ein Dreizimmerhaus
7770 -K und für ein Vierzimmerhaus mit Kniestock 9400 -lt ,
jeweils ohne Ausschließungskosten , wie Straßenbau , Zu¬
leitungen für Gas , Wasser , Elektrizität , Abwasserleitung
außerhalb des Hauses und gärtnerische Anlagen . Von dem
Einbau einer Waschküche ist überall abgesehen und es ist
dafür eine modern eingerichtete Zentra -lwaschküche für 180
Familien erstellt worden .

Betrüger . Ein ganz gerissener Betrüger ist der 33 Jahre
alte angebliche Kaufmann Karl Friedrich H a i st aus Lust¬
nau bei Tübingen , der zurzeit wegen anderer Straftaten
schon eine vierjährige Zuchthausstrafe verbüßt . Haist kaufte
sich im März 1925 in Freudenstadt mit gefälschten Schecks
Schreibmaschinen und Koffer , die er anderwärts alsbald
versilberte . Auf die gleiche Weise setzte er sich dann in
Pfullendorf in den Besitz eines Autos um 3150 <4t . Dann
erschien er wieder in Freudenstadt , wo er sich zwei Fahr¬
räder , eine Nähmaschine und ein Auto ( letzteres im Wert
von 4400 -4t) erschwindelte . In Neckarfulm fielen ihm Klei¬
der , Wäsche und einige hundert Mark Bargeld in die Hände .
Daraus verlegte er den Sitz seiner Tätigkeit ins Remstal .
Besonders arg trieb er es in Neustadt bei Waiblingen , wo
er als Stabsarzt a . D . Beck auftrat und in einem Gasthof
auf Kredit flott lebte und den Gasthosbesitzer überdies bei
einer Bürgschaftsübernahme um 2400 -4t und überdies durch
Mißbrauch seiner Scheckbücher schwer schädigte. Da der
Herr Oberstabsarzt auch einen deutschen „Kurverein " mit
30 000 Mitgliedern , gegründet haben wollte , von dem Neu¬
stadt viel zu erhoffen habe , gelang es ihm auch, einige Kauf¬
leute zu veranlassen , ihm einige tausend Mark Kautions¬
gelder zu überlassen . Selbstredend „verlobte " er sich auch in
Neustadt . Als ihm aber der Boden in Neustadt zu heiß
wurde , ging er ins Oberamt Mergentheim , verlobte sich dort
alsbald mit einer Landwirtstochter und prellte deren Bru¬
der um 2000 -41 . Auf der Durchreise „kaufte " er in Stutt¬
gart wieder ein Auto mit gefälschten Schecks und beschwin¬
delte eine Gewerbebank mit einem falschen Scheck um 2400
Mark . Das Große Schöffengericht verurteilte den gefähr¬
lichen Schwindler zu 3 ^ Jahren Gefängnis . ^

Aus dem Lande
Feuerbach , 25 . Nov . EntscheidungimGaspreis -

streit zwischen Stuttgart und Feuer dach .
Seit dem Jahr 1916 bezieht die Stadtgemeinde Feuerbach
nach einem auf 30 Jahre abgeschlossenen Vertrag seinen
Gesamtbedarf an Gas von der Stadt Stuttgart . Infolge der
außerordentlich starken Steigerung aller Preise und der
damit verbundenen Erhöhung der Selbstkosten stellte Stutt¬
gart an Feuerbach das Ansinnen , den vertraglich verein¬
barten Grundpreis zu erhöhen . Die Entscheidung des Reichs -
wirtschaftsgerichts in Berlin , das zur Klärung der Frage
angerufen wurde , lautet dahingehend , daß von Feuerbach
anstatt der ursprünglich von Stuttgart verlangten Erhöhung
von 3 Pfennig nur 0 .6 Pfennig für einen Kubikmeter zu
bezahlen sind . Das bedeutet für Feuerbach auf die Dauer
des Vertrags eine Ersparnis von über 1 Million Mark zu
Gunsten der Gasabnehmer .

Plattenhardt a . F ., 25 . Nov . AngefochkeneMahl .
Die Ortsvorsteherwahl vom 14 . Nov . wurde von 92 wahl¬
berechtigten Personen angesochken.

Eßlingen , 25 . Nov . Fischzucht . Im Auftrag des
Württ . Landes -Fischereivereins , dessen Mitglied der Fischerei -
Verein Eßlingen ist, wurden in den von der Stadt ge¬
pachteten Fischwassern 260 Stück zweijährige Hechte, 20 bis
28 Zentimeter lang , die dem Teichgut Zellsee in Oberbayern
entstammen , eingesetzt. Außerdem wurden in die gleichen
Gewässer im Jahr 1926 noch neben 2000 Jungaalen 30S
Schleien eingesetzt.

Metzingen , 25 . Nov . An Typhus gestorben . Nach
hier eingelaufener Nachricht ist am Sonntag nacht der älteste
Sohn Eberhard der Frau Stadtpfarrer F a l ch Witwe in
Hamburg , wo er im Krankenhaus des Instituts für Schisfs -
und Tropenkrankheiten als Arzt tätig war , an Typhus ge¬
storben .

Reukiingen , 25 . Nov . In eine Schafherde rin¬
ge b r o ch e n . In der Nacht auf Dienstag sind zwei Hunde
im Gewand Hohbuch in eine Schafherde eingebrochen und

gen , dem sich die den Alpenzauber genießenden Menschen
hingcgeben hatten . W

Suse trank mit ruhiger Seele die hehre Feierlichkeit der
überwältigenden Schönheit des Bergabends .

Sie fühlte , daß sie nicht irrte , als sie hier den Frieden
gesucht hatte . Vor diesem Bilde stand sie , wie vor dem An¬

gesichte der unbegreiflichen Macht , die über die SchiHale
der Menschen richtet . Was sie bedrängt und bedrückt hätte ,
hier oben schwieg es endlich und vielleicht für immer . . .
klein werdend vor der Größe dieser wunderreichen Nämr .
Und wie eine heiße Sehnsucht stiegen ihr ein unklares Ge¬

fühl von Heimweh auf . Ihr Herz wunderte sich, als ganz
leise, ganz verstohlen diese Empfindungen einen Namen
weckten, den Suse aus ihrem Gedächtnis hatte löschen stel¬
len . Jetzt büßte sie den Versuch , ohne Macht über das

heimliche Verlangen zu gewinnen , das immer wieder dies
Wort in ihr erklingen ließ .

Just ! -
Als längst die Sonne untergegangen war und aus deyz

Osthimmel der erste graue Dämmcrschatten wie ein ve<
'

wehter , dunkler Schleier über das Land zog , begannen d
'

Firnen sich zu färben . Vorher fast dem Auge entschwun¬
den , tauchten sie mehr und mehr in purpurglühender
Pracht aus der zagen Dunkelheit über den Vorbergen wie¬
der auf . Das war , als ob rotbrennend in den Tälern vor
den Bergriesen ein übersinnliches , mächtiges Feuer seinen
glosenden Brand in wildem Aufflammen zu den von niin -
merschwindendem Schnee begrabenen Felsenleibern hinaus
leuchte . Und dennoch lag nichts Furchterregendes in diesem
Brennen . Als wäre eine Welt zur Ruhe gegangen — als

sänge die Stimme des ewigen Gottes dieses sein liebstes
Kind in einen seligen Schlaf , als hauche aus dem Glühen
dort ein niemals mehr schwindendes Friedfertigsein über
eine in der kommenden Nacht sich verjüngen wollende Erde
— so lagen die Alpen da und träumten den Zauber ihrer
mächtigen Schönheit vor den schweigenden Menschen aus .



yaven größeren Gchavsn angeruyler. Mer anere Dcyas« uno
drei Lämmerschafe wurden zerrissen .

Vodelshaufen, OA . Rottenburg , 25. Nov . Brand . Das
von Schultheiß Staiger hier bewohnte Haus des Gemeinde¬
pflegers Dionysius Schlotterer ist heute nacht nebst Scheuer
abgebrannt .

Ergenzingen OA . Rottenburg , 25. Nov . Rede der
Ministers Bolz . Der Minister des Innern Bolz sprach
am Sonntag in einer Zentrumsversammlung in Ergen¬
zingen über Fragen der Landes- und Reichspolitik . U . a.
berührte er das achte Schuljahr , dessen Durchführung
zur,zeit sehr viele Kosten verursachen würde. Aber ein guter
Schülsack sei für ein gesichertes Fortkommen notwendig. Die
Lehrerausbildung auf der Hochschule muß zunächst zurück-
gestellt werden, um noch Erfahrungen zu sammeln . Zur
Frage Republik oder Monarchie sagte der Minister : Es mag
einer seinem Herzen nach Monarchist oder Republikaner
sein : die Monarchie ist für absehbare Zeit erledigt. Die
Republik wäre schon tiefer im Herzen des Volks verwurzelt,
wenn man nicht immer so viel von der „Gefahr der Mo¬
narchie " gesprochen hätte . Hinsichtlich der Außenpolitik meinte
der Minister, daß sie jetzt von 80 v . H . unseres Volks ge¬
billigt werde.

Biasdors OA . Sulz, 25. Nov . Einbruchsdieb st a h l.
In das Haus des Gemeinderats Xaver Köhler drang ein
Dieb durch ein Fenster ein und erbrach mittels eines Hand¬
beils, das er im Hausflur gefunden hatte, einen Schrank.
Er stahl daraus alte Silbermünzen im ehemaligen Wert von
129 und konnte unerkannt entkommen .

Rottweil , 25 . Nov . Ehrenbürger . Der Gemeinde -
rat beschloß , Privatier Richard Armleder in Genf an¬
läßlich seines 80. Geburtstags die besten Glückwünsche zu
übersenden und ihn zum Ehrenbürger von Altstadt-Rottweil
zu ernennen . Armleder hat sich durch seine wiederholten
Spenden für gemeinnützige Zwecke besonders um die Alt¬
stadt sehr verdient gemacht.

Ulm . 25 . Nov . Kündigung einer Tarifver¬
trags . Nachdem in letzter Zeit die Löhne einzelner nicht
vom Tarifvertrag erfaßter Arbeitergruppen wesentlich ge¬
kürzt wurden , ist nun das Lohnabkommen und der Tarif¬
vertrag für die Terrazzo- und Kalkwerke im Blautal von
Arbeitgeberseite gekündigt worden.

Biberach , 25 . Nov . E i n W u r st d i e b . Am Mittwoch
um die Essenszeit raste ein ziemlich großer Hund, eine
Kette von Würsten nach sich ziehend , vom Marktplatz her
an der Polizeiwache vorbei . Trotz eifriger Jagd gelang es
nicht , des Räubers habhaft zu werden- Wie der Vielfraß
zu seiner Beute kam, wußte niemand.

Vifingen in Hohen ; . , 25 . Nov . Bohrungen nach
Wasser . Die Grabungen nach Wasser , die tue Firma
Heinrich Maute hier nach der Angabe eines Stuttgarter
Rutengängers ausführen ließ , haben zu einem vollen Er¬
folg geführt. Die angebohrte Quell« liefert bis jetzt an¬
nähernd 2—3 Sekundenliter .

Plochingen, 25 . Nov . Unfall von Bahnarbei¬
tern . Auf der Eisenbahnstrecke bei Altbach sind die Bahn¬
arbeiter Brändle und Taxis von dem beschleunigten Perso-
Nenzug 900 München—Saarbrücken erfaßt und beiseite ge¬
schleudert worden. Brändle wurde gelötet , Taxis schwer
verletzt . Sie hatten sich bei der Annäherung eines in der
Richtung nach -Ulm fahrenden Güterzugs auf den Gehweg
neben dem Gleis -Ulm- -Stuttgart begeben , sich offenbar zu
nahe an diesem aufgestellt und über dem Geräusch der
vorbeifahrenden Güterzugs da » Herannahen de» Personen¬
zugs nicht bemerkt .

Backnang , 25. Nov . Mord und Selbstmord . In
Sulzbach a . M . hat eine 35jährige Frau infolge eine» An¬
falls von Schwermut ihr IlL Jahre altes Kind erdrosselt
und sich dann selbst das Leben gekommen.

Blaubeuren , 25. Nov . Die Eisenbahnfrevler
von Blaubeuren gefaßt . Die Frevler , die kürzlich
nachts eine Rollbahndrehscheibe am Eisenbahngleis bei Wau¬
beuren festgebunden hatten , um den Frühzug zur Ent¬
gleisung zu bringen , sind ermittelt und festgenommen wor¬
den . Es sind drei 18—20jährige Burschen aus der Ger-
hausener Gegend mit Namen Nöner , Spägele und Aulen- '
rietb.

Baden
Pforzheim, 25 . Nov . Der am 12 . April 1817 zum Militär

eingerückte und seit 21 . August 1917 vermißte Schriftsetzer
August Brandt soll , wie hier umlaufende Gerücht « wissen
wollen , noch am Leben sein . Seine Frau , die mit drei Kin¬
dern hier lebt , hat alle möglichen Instanzen in Bewegung
gesetzt , um Gewißheit über die Sache zu erlangen , doch ohne
Erfolg. Sie ist nun in voriger Woche nach Butzbach bei
Gießen gereist, um einen Mann , der dort im Gefängnis
sitzt und etwas von Brandt wissen soll , um Auskunft in dieser
Beziehung zu ersuchen. Der Mann hatte schon früher unter
Eid Aussagen gemacht , wodurch die Frau zu dem Glauben
veranlaßt war , daß ihr Mann tatsächlich noch lebe . Nach
diesen Mitteilungen soll Brandt in Lourdes in Frankreich
im Zuchthaus sitzen und mit Sesselflechten beschäftigt werden.
Es sollen noch sechs Deutsche dort im Zuchthaus fein . Etwas
Sicheres war in der Angelegenheit noch nicht zu erfahren .

Der 54jährige Inhaber eines bekannten hiesigen Musik¬
hauses , Richard Franz Curth , war zur Vernehmung auf
die Kriminalpolizei geladen . Einen unbewachten Augenblick
benutzte er, um mitgeführtes Gift zu nehmen. Man brachte
ihn sofort ins Krankenhaus, wo er schon nach 10 Minuten
starb . Die Ursache der Vorladung ist nicht bekannt.Das Schöffengericht verurteilte den 34 Jahre alten verh.
Posthelfer Adolf Gnam von Tiefenbronn wegen schwerer
Amtsunterschlagung und wegen Urkundenfälschung zu einer
Gesamtgefangnisstrafe von 7 Monaten .

Zimmern bei Adelsheim, 25 . Nov . Der Bahnbedienstete
Joseph Hofmann von hier wollte einem Reisenden beim
Einsteigen in einen bereits fahrenden Nachtzug behilflich
sein und stürzte dabei so unglücklich, daß ihm ein Bein ab-
gefahren und das andere gequetscht wurde . Infolge ver¬
späteter ärztlicher Hilfe trat Blutvergiftung ein , an deren
Folgen der erst 35jährige pflichttreue Beamte starb.

Essenz bei Eppingen, 25 . Nov. Der feit dem 9 . Novem¬
ber vermißte 56jährige Adam Benz wurde als Leiche aus
dem nahen See geländet. Ob Unfall oder Selbstmord vor¬
liegt , ist noch nicht aufgeklärt.

Schönau, 25 . Nov . An Stelle der im Mai abgebrannten
Hauser ist jetzt ein ganz neuer Stadtteil entstanden, der aus
massiven Ziegelbauten in zusammenhängender einheitlicher
Bauweise besteht . Von den etwa 20 schmucken neuen Häusern
sind drei bereits bezogen . Dadurch , daß größer«. Häuser
M Wx dLL . Brand ausgehM würden , erkält Hs, Etadk

gemeinde Schönau auch noch etwa 10 Wohnungen lnehr
als bisher.

Nach einem jahrelangen schweren Herzleiden starb hier
Direktor Carl Haler , Teilhaber der Firma Papyrolin -
und Couvertfabrik AG . Der Entschlafene stand über 20
Jahre an leitender Stelle bei dieser Firma in Konstanz
und Emmishofen, seit 1914 war er deren Direktor. Im
öffentlichen Leben ist der Verstorbene namentlich in früheren
Jahren stark hervorgetreten.

Freiburg , 25 . Nov . Die Zahl der Erwerbslosen hat
gegenüber der vorigen Woche etwas zugenommen . Bisher
wurden im Arbeitsnachweisbezirk Freiburg 2050 gegen
2027, in der Stadk Freiburg selbst 1514 gegenüber 1468
festgestellt.

Am kommenden Sonntag, dem Eröffnungstage des Frei¬
burger Senders , wird dieser auch von Freiburg aus be¬
sprochen werden. Von nachmittags 3 Uhr an werden u . a.
Mitwirken : Mitglieder des Freiburger Stadttheaters, das
Städtische Orchester , der Freiburger Chorvsrein usw . Prof.
Dr . Wittkopp spricht über Johann Peter Hebel , Prof. Emil
Schmitt über Sport und Körperpflege. Der Freiburger
Sender wird auch über die Schneeverhältnisse des südlichen
Schwarzwalds berichten .

Konstanz , 25. Nov . Der 37 I . a . Bankier Hugo Weber
von Holthausen, wohnhaft in Konstanz , stand wegen Unter¬
schlagung , Betrugs usw. vor dem Konstanzer Schöffengericht .
Er hat sich fremde bewegliche Sachen, die er in Besitz und
Gewahrsam hatte, und die ihm anoertraut waren , rechts¬
widrig angeeignet, indem er in etwa 10 Fällen Bankwert¬
papiere im Gesamtnennwert von 15 000 bis 20 000 - ll
(diejenigen Beträge , die nicht zur Verhandlung stehen , über¬
steigen diese Summe vielleicht um das fünf- und sechsfache ),
ohne Auftrag und Wissen seiner Kundschaft verkauft und den
Erlös für sich, verbraucht, ferner Wertpapiere (Aktien , die
er in Kommission hatte) zu eigenem Nutzen rechtswidrig
verkauft. Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr 2 Monaten
Gefängnis , außerdem wurde Haftbefehl erlassen und der
Angeklagte sofort abgeführt.

Säckingen , 25 . Nov . Aus dem Hotzenwald wird ge¬
meldet , daß in Obergebisbach die schon lange darnieder¬
liegenden Seidenwebereien eine kleine Besserung erfahren
haben. Einige Firmen haben an die Hausindustrie wieder
Aufträge gegeben . In Herrischried soll auch die elektrische
Seidenstoffzveberei einigermaßen gut beschäftigt sein.

Lokales .
Wildbad , den 26 . November 1926 .

Handwerker ! Der gewaltige Steuerdruck , welcher
immer unerträglicher auf dem Handwerk lastet und bei der
schlechten Wirtschaftslage die Existenz des selbständigen
Handwerks immer mehr unterdrückt , hat zu bitteren Klagen
geführt . Die jetzt im Landtag zur Verhandlung stehende
Neuregelung der Gewerbesteuer , welche eine Mehrbelastung
des Handwerks mit Sicherheit bringen wird , erfordert die
ganze Aufmerksamkeit des Handwerks , nachdem bis jetzt
alle Wünsche der Handwerkskammern im Sreuerausschuß
des Landtags abgelehnt wurden . Dazu kommt die unge¬
rechte , brutal sich auswirkende Gebaudeentschuldungs-
steuer. Die Handwerkskammer Heilbronn ladet deshalb
das gesamte schwäbische Handwerk zu einer großen
Steuerkundgebung auf Sonntag , den 28 . ds . Mts . , vor¬
mittags V- 11 Uhr , in die große, neuerbaute Stadthalle
in Stuttgart , Neckarstraße 230 , ein . Es gilt, durch
eine außergewöhnliche Beteiligung aus allen Landesteilen ,
aus allen Berufen und Organisationen des Handwerks
eine machtvolle Kundgebung zu erzielen, um Regierung,
Land - und Reichstag , sowie der Oeffentlichkeit zu zeigen,
daß das württembergische Handwerk ein Faktor ist, mit
dem zu allen Zeiten gerechnet werden muß .

Wichtiges aus der Angestelltenversicherung
Für Versicherte

Hat ein Angestellter, wenn er 65 Jahre alt ist , zwar die
Wartezeit in der Invalidenversicherung, dagegen nicht in
der Angestelltenversicherung , erfüllt, so kann er die noch
fehlenden Beitragsmonate durch weitere Beiträge zur An¬
gestelltenversicherung zurücklegen , solange er noch nicht be-
russsähig ist und noch keine Invalidenrente aus der In¬
validenversicherung bezieht . Die Pflichtbeiträge müssen auch
nach Vollendung des 65 . Lebensjahres bis zum Austritt
aus der versicherungspflichtigen Beschäftigung bzw . bis zum
Zeitpunkt des Rentenbezuges weitergeleistet werden. Es
steht im Belieben des Versicherten , wann er die Leistungen
nach Erreichung der Altersgrenze beantragen will . Sobald
aber ein bisher Versicherter Altersruhegeld aus der An¬
gestelltenversicherung oder eine nach dem 1 . Juni 1924 fest¬
gesetzte Invalidenrente aus der Invalidenversicherung be¬
zieht , erlischt nicht nur feine Versicherungspflicht , sondern
auch feine Versicherungsberechtigung zur Angestelltenver-
Sicherung.

Für Arbeitgeber
1 . Wegen Unterlassung der Beitragsentrichtung , trotzdem

den Angestellten die Beitragshälften vom Gehalt abgezogen
wurden, mußten neuerdings nach 8 338 des Angestellten¬
versicherungsgesetzes vom zuständigen Amtsgericht wiederum
9 Arbeitgeber zu Geldstrafen bis zu 350 bzw . 14 Tagen
Gefängnis verurteilt werden.

2 . Aus dem gleichen Grunde wurde ein Arbeitgeber in
Berlin in d,;r Berufungsinstanz zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt . Die gegen das Urteil eingelegte Revision hat das
Kammergericht zurückgewiesen .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Askanischer Verkauf. Der Herzog von Anhalt sieht sich

gezwungen , wertvolle Teile seines Besitzes zu verkaufen ,
da er die darauf ruhenden übergroßen Steuerlasten nicht
mehr tragen kann . Es handelt sich zunächst um das Schloß
in Oranienburg und die Mosigkauer Heide . Letztere solle
der Staat übernehmen gegen die Verpflichtung, die Pen¬
sionsleistungen der im Ruhestand lebenden Hofbeamken zu
übernehmen.

Die Königin Marie von Rumänien ist am 24 . November
von Neuyork nach Europa zurückgereist, nachdem sie in
Amerika 16 000 Kilometer — wie es heißt , auf Kosten des
Großindustriellen Ford — abgefahren hatte. Der König
liegt in Bukarest unheilbar krank darnieder.

Fünf Todesopfer der «Möwe". Von dem durch Dampf¬
verbrühung verletzten Personal des deutschen Torpedoboots
„Möwe" sind weiter ein Maschinist und ein Heizer gestorben .

N « Kathedrale von Keim- G» Kriegsdenkmal. Wie

Notterdamer Blätter melden , hat die französische MWerltM
beschlossen , den schwerbeschädigten nördlichen Turm der
Kathedrale in Reims nicht wieder aufzubauen. Der Turm
soll als Kriegsdenkmal in seinem fetzigen Zustand bestehen
bleiben .

Schnee . Aus dem schlesischen Riefengebirge werden 2
bis 3 Zentimeter Neuschnee bei 0 Grad Celsius gemeldet.

Halsbräune . In Laudenbach an der Bergstraße sind 21
Kinder an Halsbräune erkrankt . Die Schulen wurden ge¬
schlossen .

Schwerer Unglücksfall . Beim Ausmontieren eines Tanks
in der Brauerei Schwarz-Störchen in Speyer brach das
Gerüst zusammen . Ein Bauführer wurde getötet, ein Mon¬
teur lebensgefährlich verletzt .

Bestrafter Eisenbahnfrevler. Der polnische Arbeiter Ou-
towski hat auf dem Bahnhof Königstal in Ostpreußen durch
Auflegung eines Hemmschuhs auf die Schienen einen Eisen¬
bahnzug zur Entgleisung zu bringen versucht , angeblich um
ins Gefängnis zu kommen . Das Gericht in Lyck verurteilte
ihn zu zwei Jahren Zuchthaus.

Grohfeuer. In Kirchenlamitz bei Hirschberg an der
Saale wurden infolge Brandstiftung 16 gefüllte Scheuern
eingeäschert .

In Schlesien sind in den letzten Wochen viele landwirt¬
schaftliche Scheunen mit der Ernte niedergebrannt . In den
meisten Fällen wurde Brandstiftung festgestellt . Die Be¬
völkerung ist über die Unsicherheit vor den MoriGrenner -
banden erbittert .

In Lille (Nordfrankreich) geriet eine Stärkemehi-fabrtk
in Brand . Dabei kamen 2 Arbeiter ums Leben , 12 wurden
schwer verletzt.

Sprung vom Kirchturm. In Paris stürzte sich eine etwa
40 Jahre alte Frau von einem der Türme der Notre -Dame-
Kirche in die Tiefe . Sie war sofort tot.

Selbstmord im Gerichtsfaal. Im Gerichtssaal eines Pa¬
riser Gerichtshofs hat sich aus unbekannten Gründen eine
junge Rechtsanwältin erschossen .

Ein Dorf bei Nizza durch Erdrutsch verschüttet . Aavas
meldet , durch einen Erdrutsch sei das 15 Kilometer von Nizza
entfernte Dorf Aocquebilliere nach einem schweren Wolken¬
bruch verschüttet worden. Bis jetzt sollen 20 tote Einwohner
geborgen worden sein, der Erdrutsch wiederholte sich am an¬
dern Tag .

Eissnbahnunfall in England . Bei London stießen zwei
Personenzüge im Nebel zusammen. 30 Reifende wurden
verletzt .

Schmuggler von Räubern überfallen. In Oslo (Nor¬
wegen ) wurde am Hellen Tag ein von außerhalb kommender
Personenkraftwagen , der mit Brannkweinkannen beladen
war , von mehreren Wegelagerern überfallen, die nach einem
Handgemenge die beiden Insassen überwältigten und mit
dem Auto davonfuhren. Als die Tiolizei kam , waren auch
die beiden Schmuggler verschwunden .

Die riebecschwemmungen in Spanien dauern in den mei¬
sten Provinzen an . In La Carolina können 3000 Bergleute
nicht in die unter Wasser stehenden Gruben einfahren . In
Italien ist ein großer Teil der Po-Ebene überschwemmt .

Aus ganz Marokko werden schwere Unwetter gemeldet .
Mißglückter Jernflug. Von Norfolk (St . Virginia ) aus

versuchten zwei große Wasserflugzeuge der amerikanischen
Marine einen Dauerflug nach Panama zu unternehmen .
Das eine Flugzeug mußte aber bei erschöpftem Brennstoff
bei der Insel Piles (Buba ) niedergehen, das andere ging
im Karibischen Meer aufs Wasser , wo es von einem ameri¬
kanischen Kriegsschiff gefunden wurde.

Die Bautätigkeit im Deutschen Reich im Jahr 1825 war
erheblich reger als im Vorjahr . Es wurden insgesamt 163 503
Gebäude neu errichtet, d . h . 53,7 Proz. mehr als im Jahr
1924. Von diesen entfielen 53,9 Proz. auf Wohngebäude
gegen 50 .5 Proz. im Vorjahr . In den Neubauten waren
146 437 Wohnungen . Die Gesamtzunahme an Wohnungen
gegen das Vorjahr betrug 73,4 Proz. Durch Umbauten sind
außerdem noch 24 331 Wohnungen mehr entstanden. Ein
Teil dieses Zugangs dürfte auf Umwandlungen von Büros
in Wohnräume zurückzuführen sein. Dem Zugang standen
Abgänge in Höhe von 11418 Gebäuden und von 89 338
Wohnungen gegenüber. Der Reinzugang im Jahr 1925
stellte sich insgesamt auf 154 055 Gebäude und auf 178 930
Wohnungen . Der Reinzugang an Wohnungen im Jahr
1925 erreichte noch nicht ganz 16 der geschätzten jährlichen
Reinzugangs der Vorkriegszeit Die verhältnismäßig größte
Zunahme an Wohnungen hatten di« Mittelstädte von 50
bis 100 000 Einwohnern , die zweitgrößte die Großstädte , an
dritter Stelle standen die Gemeinden von 10—20 000 Ein-
wobnern.

Wie lange kann man ohne Schlaf auskommen? Zwei
Aerzte in Chikago , Kleitmann und Fisher, haben Versuche
über die Wirkung langen Wachbleibens auf den Körper ge¬
macht . Die beiden Forscher verbrachten, nach der Braun¬
schweiger „ GNL . -Monatsschrift '

. 115 Stunden ohne Schlaf,
wobei sie sich gegenseitig beobachteten . Außerdem hatten zwei
Assistenten die Aufgabe , die Wachenden am Einschlafen zu
verhindern , was gegen Ende des Versuches immer fchwie-
riger wurde. Eigentümlich ist , daß nach Schluß des Ver-
frühes ein nur zehnstündiger Schlaf genügte, um wieder
vollkommene Erholung und Arbeitsfähigkeit zu verschaffen .
Nach zwei Tagen war auch die letzte Müdigkeit verschwur, -
den . Untersuchungen während des Wachens ergaben, daß
der Herzschlag allmählich etwas langsamer, der Blutdruck
geringer wurde und die Zahl der Atemzüge abrnchm . Auf¬
fallend war ferner auch ein allmähliches Sinken der Körper-
iemperatur.

Die Wahl des Glücksteins . Der Zauber der Edelsteine ist
seit langem bekannt , und auch die moderne Frau hat sich
noch nicht von ihm freigemacht . Sie verlangt nicht nur mehr
denn je nach dem Glanz der verführerischen Perlen und
Juwelen , sondern sie wählt auch bestimmte Steine aus , die
ihr Glück bringen sollen . Es gibt gewisse geheime Regeln,
nach denen die abergläubischen Damen bei ihrer Wahl ver¬
fahren. Wenn man in der Zeit vom 22 . Juli bis zum
21 . August geboren ist , also unter dem Zeichen des Löwen,dann muß man als glückbringendes Amulett rote Steine
tragen , hauptsächlich Rubinen , die Begabung für die Wissen¬
schaft verleihen, sowie die Energie und den Willen stärken .
Die Jungfrau, die vom 22 . August bis zum 21 . September
ihren sanften Einfluß auf die Erde ausübt , verlangt von
den unter diesen Zeichen Geborenen das Anlegen von
Chrysolithen und Sapbiren. Der Wage , die vom 2L. Sept.
bis 21 . Oktober herrscht , entsprechen als Glücksterne der
Hyazinth und der Karneol. Für die anderen Sternbilder
sind andere Edelsteine vorgesehen nach einem uralten Zauber¬
glauben, den schon die alten Aegypter gehabt haben sollen.
Cs gibt aber auch Unglückssteine , di« man im Schmuck sorg¬
fältig von sich fernhalten muh.



Hände und BerkeKr
Berliner Dvllarkues . 25. Nov . 4 .2075 G ., 4.2175 B.
Kriegsanleihe 0 .755.
Franz . Franken 136 .375—135.75 zu 1 Pf . Sc . . 28.05 zu 1 Doll .
Berliner Geldmarkt, 25 . Noo . Tagt . Geld 3—4,5 v . H ., Mo-

natsgelö 5 .75—7 v . H ., Pnuoidiskont unv ., Marenwechsel 5 v . H .
Me Gesetzesvorlage für Neuregelung der Zölle für Getreide und

Mais lvirh dem MichStan oorauLsichilich in nächster Woche zu¬
geh en.

Ermäßigung der Kohlenfrachien nach Süddeulschland. Der Ber
walrungsrak hat einen Ausnahmetarif für die Verfrachtung von
Kohlen nach Mannheim genehmigt .

Ursprungsbezeichnung auf ausländischen Erzeugnissen in Eng¬
land. DaS Unterhaus hak die GeseheSvorlage betreffend Handels¬
marken angenpmmen . . Die >es Gesetz bestimmt , daß alle Erzeug¬
nisse und Artikel a^s dem Ausland mit der Bezeichnung des Ur¬
sprungslands versehen werden müssen .

Der Verkehr im Hamburger Hafen und auf der Unterelbe
muhte am 25. Noo . infolge dichten Nebels eingestellt werden.

Große Sprotkenschwärme wurden an der Elbmündung gefangen
und nach Hamburg und Aitona einaebracht. An einigen Lagen
wurden mehrere hunderttausend Pfund gelandet . Der Sprott bleibt
oft 10 und 12 Jahre fast ganz aus. Er gehört zu den schmack¬
haftesten Fischen, und wird zu Anchovis und Appettttt .d verarbei-
let . Die Preise für Sprotten sind infolge der reichen Fänge stark
zurückgegangen.

Die Arbeitslosigkeit ln Dänemark hat sich in der letzten Woche
van .57 800 auf Ä>900 erhöht. Eine solche Höhe erreichte sie bis¬
her nur im Krisenjahr 1921 .

Münsingen , 25 . Noo . Vom Süddeutschen Portland -
z .eMentwerk . Das Zementwerk wird anfangs nächsten Mo¬
nats über die beiden Winkermonate Dezember und Januar ge¬
schlossen werden, da die Firma nock über größere Zementvorräke
verfügt, die im Lauf dieses IahrS wegen der geringen Bautätig¬
keit keinen Absatz finden konnten.

Die Sir.ner A.-G. Karlsruhe-Grünwinkel wird ihr Aktienkapi¬
tal von 13 auf 6,5 Millionen Mark <2 :1j , wie in Vorkriegshc >e,
Zusammenlegen, um wieder ähnliche Dividenden wie früher ver¬
teilen zu können. Der aus der Zusammenleonng sich ergebende
Buchgewinn wird zu Abschreibungen verwendet.

Zusammenbruch . Die alte Wollwarenfabrik Allwörder und
Badsndick in Osterode o . H . hat mit 2 Millionen Verbind¬
lichkeiten die Zahlungen eingestellt. In der Blasse liegen etwa
25 v . H.

Konkurse und Geschästsaufjicht . Neue Konkurse : Maria
Jäger, Kolonialwarenhandliing in Ludmigsburg : Nachlaß des
Gottlob Lsutz , Dreher in Tomashardt OA . Schorndorf. — Ge¬
schäft s a u f s i ch t : Alois Hörgsr , Kaufmann in Gmünd : Gott-
hilf Knapp, Briefumschlag, und Papienvarensabrik , Buchdruckerei
in Pfullingen .

K

Stuttgarter Schlachkoiehmarkk, 25 . Noo . Dem Markt waren zu-
eetrieben : 10 Ochsen , 3 Bullen, 46 Jungbullen , 45 Jungrinder , 41
Kühe , 345 - Kälber, 723 Schweine , die sämtlich verkauft wurden.
Berlnuf des Marktes: bei Rindern mäßig, sonst langsam.
Ochsen : ausgsmäst . Tier»

vollfleischigs Tiere
. fleischige Tiere

gering genährte Tiere
D .ttien : ausgsmäst . Tiere

llollfieischige Tiere
peischige Tiere
gering genährte Tiere

Iungiindei : auegem , Rind.
v .Olfleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährle Rinder

K .che : ausgemalt . Kühe
, vollfleischige Kühe

fleischige Kühe
gering genährte Kühe

51- 85
43 - 48
38 - 42

81 - 53
46 - 50

54- 58
48 - 52
40 —46

31 - 41
19 - 30
13 - 18

Kälber : feinste Mast- u.
beste Saugkälber 67 - 70

mittlere Mast- und
gute Saugkälber 59 - 66

geringe Kälber 50 —58
Schafs: Mastlämmsr U.

längere Hammel —
Weiomaftschafe gelchl .

mit Kopf —
oollflslschigesSchafoieh —

Schweine: über 246 Pfd . : 78 - /9
dio . von 266 - 246 Pfd . ? / - ,8
dlo. von 1S6—266 Pfd . 76 - 77
t>to . fl v . 126- 166 Pfd . 7 . o-
dlo . unter 120 Pfd .

/o
Sauen 58 —88

Pforzheim , 25 . Nov . S ch l a ch i v i e h m a r k t . Auftrieb :
1 Ochse, 2 Kühe , 2 Farren , 67 Kälber , 21 Schafe , 46 Schweine .
Freist : Kälber 2 . 75—78, 3 . 65 —70 -4t . Marktverkauf: langsam .

Diehpreise. Keßlegg : Kühe 280—400 , Kalbinnen 580—620,
Jungrinder 220—300 . — Laupheim : Kälber und Boschen 179
bis 326, Kalbeln 500—520, Kühe 176—500 . — Metzingen -
Ochsen 500—650 , Kühe 300—600, Kalbinnen 500—650, Jungvieh
200- 380 -4l d. St.

Schweinepreiss . B 0 pfingen : Läufer 35 —55, Saugfchweine
15—27 . — Lau ph e mn : M ichchweine 15—20, Läufer 50—60.
— Niederstetten : Saugschweine 20—25. — Obersont¬
heim : Milchschweine 18—32. — O b e r st e n f e l d : Milchschweins
20—25, Lüuser 40—65. — Tettncing : Ferkel 18—25. — Tutt¬
lingen : Milchschweine 10—20. — Backnang : Michschwein«
18—27 . — K i ß l e g g : Ferkel 25—28 . — Metzingen : Milch¬
schweine 20—40, Läufer 60 —00. — Wangen i . A . : Ferkel 14
bis 24, Läufer 38—40 . — Weilderstadt : Milchschweine 12
bis 27 -4L d. St.

Fruchtpreise. Aulend 0 rf : Gerste 12 .20—12 .70 , Haber 9 .50,
Weizen 14 .50 . — Menge n : Haber 9 .70 . — Ebingen : W izen

4, Gerste 12—13 , Haber 10 . — Ochsen Hausen : Haber 9 .20,
Dinkel 10, Weizen 14 d. Ztr.

Stuttgarter Kartsffelgroßmärkt (Seonhardsplah ) : Zusuhr: 200
Zentner : Preis: 6 .50 MK . für 1 Zkr.

Stuttgarter Filderkrautmarkt (Leonhardsplah ) : Zufuhr : 20 Ztr .;
PreiS : 4 MK . für 1 Ztr .

Stuttgarter MostcLslmarkk (MilhelmSplatz) : Zufuhr: 50 Ztr .)'"»reis : 8 .80- 9 MK . für 1 Ztr.
Mühlacker, 24. Nav . T a b a k v e r k a u f . Die Tabakpflanzer

haben ihre Ernte 1926 an die Fa . Brinkmann , Tabakmanufaktur
in Bremen , zum Preis van 67 .50 -4t pro Ztr . verkauft, ebenfalls
Lomersheim zum gleichen Preis, Sandblatt und Grumpen zur
Hälfte . Knittlingen verkaufte zmn Preis von 69 --st pro Ztr .

Per Weinher- st in Württemberg . Das Organ der Bstirtt.
Weinbauoerei ns , ber „Weinbau "

, schreibt über das Ergebnis des
Weinherbsts : Der letzte Weinherbst wird in der Weinbauchronik,was di« Menge des Erträgnisses anbelangt , übel angemerkt sein :
das Einheimsen der spärlichen Traübenreste , die sich durch di«
Fährnisse des Sommers hinüber gerettet hatten , bot meist ein
betrübendes Bild ; die Buttenträger feierten und um . die Keltern
wars. öde und leer. Wenn an einigen Plätzen des Unterlands
sich noch Bütten füllen ließen , so lagen teils besondere Glücks -
unistände vor, teils kamen die Bemühungen in der Schädlings -
.bekämpfung zum wohlverdienten Ausdruck. Noch Ende September
lsteh infolge wochenlanger Trockenheit die Traubenreif « zu wün-
scheu übrig : erst als anfangs Oktober durchdringend« Regen
medsrgegangen waren , liefen die Trauben auf und nahmen im
Zuckergehalt merklich zu . Während bas Frühgewächs schon zu
Anfang Oktober emgetan wurde , vollzog sich di« Hauptlefe erst in
der dritten Oktoberwoche. Di« Mostgewichte lagen zwischen 63
und 75 Grad : der Säuregehalt war mit 8—12 Promille durchaus
normal ; höhere Mostgewichte kamen bei Erzeugnissen aus ersten
Berglagen und bei Spätlese vereinzelt vor . Mit dieser Zusam¬
mensetzung überragt der Heurige in der Qualität den 1925er und
man kann ihn als einen vollmundigen kernigen Tischwein be¬
zeichnen. Fast das gesamte Erzeugnis fand zu Preisen von 100
bis 150 -K bei Weißweinen , 140—200 -4t bei Rotweinen je Hekto¬
liter von der Kelter weg Absatz , Spitzenweine der Herrschafts¬
güter und einige erlesene Posten von Gesellscha -stsweinen brachten
es auf über . 200 -4t. Die Reben traten in diesem Jahr im all¬
gemeinen mit gut ausgereistem Holz ln den Winter , besonders da ,
wo durch unentwegte Kupferungen für di« Erhaltung des Laub¬
schmucks bis zum Herbst gesorgt war . Bei dem jetzt im Gang
befindlichen Psähleausziehen und Niederlegen der Reben lassen
sich die Winter - und Frühjahrsfrostschäden in ihrem ganzen ver¬
heerenden Umfang überblicken ; man stößt auf Stöcke, die durch
starken Maukebesall entweder ganz eingehen oder beim Rebschnttt
im kommenden Frühjahr manche Schenkel einbüßen werden . Die
Lust zur Vermehrung der Rebfläche durch Erstellung von Neu¬
anlagen ist z . Zt . — wie gewöhnlich nach Mißjahren — nicht
eben groß .

Tuttlingen , 25. Nov . Ga st hofsverkauf . Der Gemeinde¬
rat beschloß , ben ehemaligen Ensthof zürn «Schwarzen Bären '
vorbehaltlich der Genehmigung durch die Ministerialabkeilung für
Gemeinde - und Körperschoftsverwaltung an die Lhiromverke
G . m . b . H . zu verkaufen . Der Kaufpreis deirägt 60 000 MK .,
wovon 80 000 MK . anzuzahlen sind .

Das Wetter
Der Tiefdruck im Norden stacht sich ab . Für Samstag und

Sonntag ist trockenes , nur zeitweilig bedecktes Wetter zu er¬
warten .

Ev . Gottesdienst . Freitag , 26 . Nov , 8 Uhr abent»,
Vorbereitung und Beichte, Stadtpfarrer Dr . Federlin.

Orangen
Feigen

Datteln
Bananen
Wallnüsse

Birnen
Aepfel

Zitronen
empfiehlt

l.
Telephon 70.

lUnstss

Lslatöl
vorriiglieliM Msronngises

liefert
Ltrsnksi 'rl - Dinossi ' is

k-kolo - SsnNSEsksus
Ink . : ttsrl PUsppsrt , Kpotlieker

Lernruk 7b .

Ilt Pforzheim ist in bester
Lage ein seit 10 Jahren be¬
stehendes und gut eingeführtes

Ar;-
. Miß- u. WO

infolge Wegzugs günstig ab¬
zugeben . Nähere Auskunft
erteilt

Helios, Pforzheim ,
Metzgerstr . 14, 1 Treppe .

Wegen Umzug

MMMekKlllls in
Kmen -AnznOOen
Mit lü—A Prozellt Rabatt.

Teilzahlungen gestattet.
krot » . orisxingsi ».

Wir empfehlen :

Gemüseerdseu
Vr -Dose 73 Pfg .

Carotten
V . -Dose 60 Pfg .

Schnittbohnen ^
Vi -Dose 75 Pfg .

sowie alle
>Gemrrse- u. Obft-§

Konserven
in großer Auswahl.

Kalkeier
Stück 15 Pfg .

Hartgries -
Maeearoni
Pfd . 42 Pfg .

O/e Le// «/rK§a/rre/Se /Ä c//e L/raf
KeH/ 'a/rre / §/s / r/ cr/lr

p

Op . msci . Onunow
von clor Rsiss rurüek .

Die diesjährige

WM MbiMMDllW
des hiesigen Vereins der Funkfreunde findet nun¬
mehr bestimmt am kommenden Sonntag, 28 . Nov. ,
abends 8 Uhr, im Cafe Winkler statt.

Verein der Funkfreunde.

Sämtliche

MMel
für die

kaufen Sie
in stets frischer

Qualität
und zu billigen

Preisen
bei

r. Kloß M.
Telephon 70 .

Kurverein Wildbad .
Die nächste Hauptversammlung

findet am Samstag , den 27 . November 1926 , abends
8 Uhr, im Hotel „Gold . Stern " statt .

Tagesordnung :
1) Protokollverles ;
2) Geschäfts- und Kassenbericht ;
3) Voranschlag für 1927 ;
4) Wünsche und Beschwerden;
5) Neuwahlen ;
6) Verschiedenes.

Im Interesse der Sache werden sämtliche Kurinte¬
ressenten von Wildbad hiezu eingeladen und erwartet vollen
Besuch Der Vorstand.

f ' slrs
k'slrjsoirsn
k' sIrbssZIrs
aller Hrt , in größter ^usvvabl,

guier Öualitüt unck bekannt
>5' billigen Preisen kinäen 5>e bei

L ki . llilb , k'loi'rftsim
^ slrgsnstnsas 21

irspsi -slui »« », u . rs «rkrnSi,i,i » «sk
Xnkauk von robin Lellen vvi« Lücbsen, itlarcker, iVtaulvürke etc.

Meiner werten Kundschaft und Gönnern zur Nachricht ,
daß ich stets ein Lager in

!s . Anthrazit-Nüsse
Is . Anthrazit - Eierkohlen
so»- !- Union -Briketts unt°ch°lt°
Ach sonstige Sorten Kohlen mb Koks, ach waggonweise ,

direkt von Grobstrinen. zum Grobhandelspreis .
Neelle und billigste Bedienung zugesichert .

Hochachtend

G.Faas, Kohlenhandlg.
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